
  

Sommertermin 2017 

Prüfungsbereich Geoinformationstechnik 

Schriftliches Bearbeiten von fallorientierten Aufgaben 

Name, Vorname:  

Ausbildungsstätte:  

Prüfungszeit: 90 Minuten 

Erlaubte Hilfsmittel: Taschenrechner, Geodreieck, Maßstab 

 

 

 
 

 

Aufgabe:  16 Aufgaben auf 11 Seiten (mit Deckblatt) 

Gesamtpunktzahl:  95 Punkte 

Hinweise: Bei Fragen wie „Nennen Sie x Begriffe….“ oder ähnlich 
werden nur die ersten x Antworten gewertet.  

 

 

Zusätzliche Prüfungs- 
anforderungen: 

 

 

 

 

 

 
1) Bitte tragen Sie auf jedem Einzelblatt Ihrer Lösungen am oberen Rand deutlich lesbar Ihren Namen ein. 
2) Berechnungsabläufe sind deutlich gegliedert und übersichtlich zu beschreiben. 
3) Die verwendeten Formeln und Zwischenergebnisse sind anzugeben.      
4) Berechnungen sind soweit möglich zu verproben. 

 

 
 
 
 

 

Prüfungsaufgaben 

Abschlussprüfung im Ausbildungsberuf 
„Geomatiker/Geomatikerin“ 
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Aufgabe 1           6P 

 
Sie sollen in Ihrem Ingenieurbüro ein Netzwerk aufbauen.  

 
a) Nennen Sie die gebräuchlichsten Netzwerkprinzipien. 

Peer-to-Peer-p 

Client 

 

 

 

b) Erläutern Sie diese und geben Sie jeweils Vor- und Nachteile an. 

P2P –Prinzip ebenbürtiger (gleichberechtigter) Computer, alle PC nehmen Dienste in 

Anspruch und stellen Dienste zur Verfügung. kein zentraler Server, schnell 

umsetzbar,  dadurch dass le PC sowohl Server als auch Client sind, leidet die 

Performance 

Client-Server: getrennt nach Server und Frontend, schnelle Performance, auch bei 

großen Datenmengen, für große Netzwerke geeignet 

 
 
Aufgabe 2           4P 
 
In dem von Ihnen aufgebauten Netzwerk kommt ein Proxy-Server zum Einsatz. 
 

a) Was versteht man unter einem Proxy-Server? Erläutern Sie kurz. 

Kommunikationsvermittler im Netzwerk, leitet Anfragen vom Client an den 

entsprechenden Empfänger weiter, ohne dass beide direkt miteinander verbunden 

sein müssen 

 

 

b) Nennen Sie zwei Aufgaben von Proxy-Servern im Netzwerk. 

- Weiterleitung von Anfragen  

- Anonymisierung der eigenen IP-Adresse (es wird nur die IP des Proxy 

übermittelt) 

- Caching (Zwischenspeicherung von häufig angefragten Informationen) 
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Aufgabe 3           6P 
 
Nachdem Sie das Netzwerk und den Proxy-Server erfolgreich eingerichtet haben, beauftragt 
Sie Ihr Chef mit der Betreuung des Internetauftritts Ihrer Firma. 
 
Erläutern Sie die aufgeführten HTML-tags 
 

<DOCTYPE html> 
teilt dem Browser mit, was in der folgenden Datei zu 
erwarten ist u. Mitteilung der zulässigen HTML-Befehle 

<meta>     </meta> 
definiert den Bereich in dem Metaangaben gemacht werden 
(wird nicht angezeigt) 

<title> 
Seitentitel (wird in der Browser-Kopfzeile angezeigt und von 
Suchmaschinen verwendet) 

<lang=“de“> Angabe das die Ausgabesprache deutsch ist 

<charset> gibt die verwendete Codierung (Zeichensatz) an 

<strong>     </strong> Bereich in dem die Schrift fett angezeigt wird 

 
 
 
Aufgabe 4           4P 
 
Das Internet als weltweites Netz erfordert einen sorgfältigen Umgang, um sich zu schützen.  
Was versteht man unter Spyware und Phishing-Mails? Erläutern Sie kurz. 
 
Spyware  Schadprogramm, ohne Wissen des Users installiert, sendet Daten an  
   Urheber, wird zum Ausspähen von Kontodaten o.ä. verwendet 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Phishing-Mail  gefälschte Mail eines bekannten Anbieters (Bank o.ä.) um in den  
   Besitz von persönlichen Daten zu gelangen 
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Aufgabe 5           6P 
 
Durch Ihre umfassenden Kenntnisse im Bereich der Internetsicherheit aufgeschreckt, fordert 
der Chef Sie auf, die Datensicherung der Firma zu übernehmen. Die vorhandene Software 
bietet die Wahlmöglichkeit zwischen Fullbackup und differenziellem Backup. 
 

a) Erläutern Sie Ihrem Chef den Unterschied der beiden Methoden. 

Vollbackup – immer vollständige Sicherung aller vorhandenen Daten 

div. Backup – erstmalig Vollsicherung, danach werden nur die Veränderungen 

gesichert 

 
 
 
 

b)  Nennen Sie für jede Methode jeweils einen Vor- und Nachteil. 

VB – Vorteil: einfache Wiederherstellung Nachteil: hoher Speicherbedarf 

B – Vorteil: geringer Speicherbedarf Nachteil: rel. hoher Aufwand zur erst. 

 
 
 
 
 
 
Aufgabe 6           6P 
 
In einem GIS werden verschiedene Werkzeuge zur Analyse und Bearbeitung bereitgestellt.  
 
Beschreiben Sie kurz die Funktion der aufgeführten Tools. 
 

Merge fügt zwei oder mehrere Themen zusammen und generiert ein neues Thema 

Dissolve fasst Features zusammen, basierend auf einem gemeinsamen Attribut 

Intersect berechnet einen geometrischen Schnittpunkt 

Buffer erzeugt einen Datenbestand mit bestimmten Abstand um Objekte 

Union Vereinigung von Eingabe-Features 

Clip zur Extrahierung von Eingabe-Features 
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Aufgabe 7           4P 
 
Für die Dokumentation eines Naturparks sollen Sie eine Karte mit dem Maßstab 1:25.000 
anfertigen. Die Abrechnung Ihrer Leistung erfolgt nach der abgebildeten Naturfläche in 
Hektar. Die Karte soll auf einem Hochformat DIN A4 Blatt erfolgen. Als Druckränder hat der 
Auftraggeber links 2,2cm und an allen anderen Rändern 7mm vorgegeben. 
 
Geben Sie die Größe der abgebildeten Naturfläche an. Dokumentieren Sie den Lösungsweg. 
 
Lösung: 
 
DIN A4   210mm x  297mm 
abzüglich Rand -29mm     -14mm 
 
   181mm x  283mm = 51223mm² oder  

0,181m x  0,283m =0,051223m² 
 
Zwischenergebnis in m² wird mit dem Quadrat der Maßstabszahl multipliziert  32014375m² 
 
oder Berechnung mit Hilfe der Naturmaße: 0,181m*25.000= 4525m 
      0,283m*25.000= 7075m 
      4525m*7075m= 32014375m² 
Umrechnung in ha  3201,4375ha 
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Aufgabe 8           4P 
 
Aus der nachfolgenden Tabelle sollen SQL-Abfragen erstellt werden, bzw. Ergebnisse 
bestehender Abfragen beschrieben werden. 
 

Naturparke     

  
  

  

Nr. Land Name 
Flaeche in 

km² 

1 Sachsen-Anhalt Droemling 278 

2 Sachsen-Anhalt Harz 1660 

3 Sachsen-Anhalt Flaeming 824 

4 Sachsen-Anhalt Saale-Unstrut-Triasland 1037 

5 Sachsen-Anhalt Unteres Saaletal 408 

6 Sachsen  Duebener Heide 750 

7 Sachsen  Zittauer Gebirge 133 

8 Brandenburg Hoher Flaeming 827 

9 Brandenburg Maerkische Schweiz 205 

10 Brandenburg Westhavelland 1315 

 
a) Beschreiben Sie die Ergebnisse folgender Abfragen: 

- SELECT Flaeche in km² FROM Naturparke Where Name = ´Flaeming´ 

824 

- SELECT Name FROM Naturparke Where Land=´Sachsen´ 

 Heide, r e 

 

b) Erstellen Sie SQL-Abfragen für folgende Ergebnisse: 

- Welcher Naturpark hat die kleinste Fläche? 

SELECT e in km² FROM Naturparke 

- Wie groß ist die Fläche aller Naturparke? 

SELECT Min km² FROM Naturparke  
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Aufgabe 9            5P 

 
Definieren und erläutern Sie mit Hilfe des EVAP-Prinzip den Begriff GIS. 

 
-GIS steht für Geoinformationssystem 
-es ist ein System, welches raumbezogene Daten 
 erfasst und speichert            (Erfassungsschicht) 
 verarbeitet   (Verarbeitungsschicht) 
 auswertet   (Analyseschicht) 
 präsentiert   (Präsentationsschicht) 

 
 
 
 
 
 
Aufgabe 10           9P 

 
Im Folgenden werden 3 Begriffe genannt. Nennen Sie dazu je 3 Eigenschaften. 

 
Informationssystem:  

- Daten speichern, verarbeiten, analysieren und darstellen, 
- unterschiedlichen Datenquellen miteinander kombinieren und 
- eine Informationsgewinnung zulassen. 

 
 
 
 
 
Rauminformationssystem: 

- georeferenzierte Daten (Daten haben einen Raumbezug) 
- aus verschiedene Quellen 
- analog und/oder digital  
- werden wie in einem IS gespeichert, verarbeitet, analysiert und dargestellt, 

 
 
 
 
Geoinformationssystem:         
   

- GIS ist ein RIS, das auf EDV basiert. 
- o (erdbezogen) 
- Information (Daten haben einen Raumbezug) 
- System (Gesamtheit sich beeinflussender Komponenten) 
- GIS ist ein rechnergestutztes Informationssystem; 
- besteht aus Hardware, Software, Daten und Anwendungen; 
- es kann raumbezogene Daten nach dem EVAP-Prinzip verarbeiten 
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Aufgabe 11           6P 

 
Welche grundlegenden Merkmale von GIS-Ausprägungen gibt es? Erklären Sie wesentliche 
Merkmale und nennen Sie jeweils ein Softwarebeispiel. 
 
-Universelles / Desktop GIS ist die leistungsfähigste GIS-Variante mit komplexen Strukturen und 
    zentraler, redundanzfreier Datenbank 
 
    ist eine Arbeitsplatzvariante mit vielen Analysefunktionen. Die Daten 
    werden projektbezogen oft in speziellen Datenformaten   
    abgelegt 
 
-Intranet GIS / Web GIS  ist ein lokales Netzwerk-GIS, welches über die Client-Server- 
    Technologie auf ein Universelles GIS als Client zugreifen  
    kann. 
 
    beruht auf dem Intranet-GIS, welches aber den Zugriff über  
    unterschiedliche Browser und Betriebssysteme ermöglicht. Die  
    Absicherung gegen Missbrauch ist höher und die Funktionalitäten sind 
    vordefiniert (PAD als mobile GIS) 
 
LIS, KIS, UIS, TIF, BIS, NIS… geht auch 
 

 

 

 

Aufgabe 12            8P 

In Ihrer Firma betreuen Sie das hauseigene Netzwerk und sollen dies vor unberechtigtem 
Zugriff schützen. Nennen Sie vier Sicherheitsstrategien und erläutern Sie diese kurz. 

 
 Sicherheitssoftware  neuester Stand 
 Verschlüsselung 
 leistungsfähiger Support 
 nach Möglichkeit Verzicht auf Cloud-Computing 
 weitere möglich 
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Aufgabe 13           9 P 

 
In der folgenden Skizze ist eine Gasleitung mit Schutzstreifen von Energieversorger 
dargestellt. 
Kennzeichnen Sie die Elemente der GIS-Modellierung (Knoten, Kante, Masche) und 
erklären Sie diese. 

 
Gasleitung – Kante [1] 
Abzweig Hauptleitung – Knoten [1] 
Schutzstreifen – Masche [1] 
Knoten entspricht Punktobjekt, topologische Dimension 0, ist Anfang, Ende oder 
Treffpunkt mehrerer Kanten [2] 
Kante entspricht Linienobjekt, topologische Dimension 1, Verbindung zw. zwei 
Knoten [2] 
Masche entspricht Flächenobjekt, topologische Dimension 2 [2] 
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Aufgabe 14           4P 
 
Um den Farbwert zu generieren, wird die Binärtechnik benutzt. Es werden 8 Bit zu 1 Byte 
zusammengefasst. Stellen Sie den Binärwert der folgenden Zahlen dar. Der Rechenweg ist 
zu dokumentieren. 

 
 18  = 00010010 
 118  = 01110110 

 218  = 11011010 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Aufgabe 15           8P 

Die Auflösung ist ein Kriterium für die Qualität, z. B. eines Scanners. Die Einheit der Auflö-
sung wird beim Scannen in dpi angegeben. Eine Landkarte DIN A1 soll in 8-Bit (RGB-
Farbmodus) und mit einer Auflösung von 300 dpi gescannt werden. Wie groß ist die zu er-
wartende Dateigröße in MB? 

300 8-Bit / RGB (=24Bit) 16,7 Mio. ca. 199 

 

 Scangröße in Inch (Zoll) umrechnen: 

 Papier-A1 Format in Millimeter :  594 mm*841 mm 

 Papier-A1 Format in Zoll (gerundet): 23,39  * 33,11 h 

 Bestimmung der Bildpunkte in Abhängigkeit von der Auflösung: 
Bei 300 dpi erhält man eine Bildmatrix von 23,39*33,11*300² = 69.699.861 Bildpunkte. 

 Berechnung des Speicherplatzes in Bit in Abhängigkeit von der Farbtiefe/Farbmodus: 
Im 24-Bit-RGB-Farbmodus hat jeder Bildpunkt 3 Farbkanäle zu je 8-Bit, 
d. h. 69.699.861 Bildpunkte * 3 = 209.099.583 Bit. 

 Umrechnung der Bits in gängige Speichereinheitsgrößen: 
209.099.583 Bit / 1024² = 199,41MB Speicherbedarf.  
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Aufgabe 16           6P 

 
Bei der Bearbeitung von GIS-Projekten werden Raster- und Vektordaten benötigt. Erklären 
Sie kurz den Unterschied und zählen zu jedem zwei Beispiele auf. 

 
Rasterdaten: sind digital gespeicherte Bilder, die durch ein einheitliches Pixel-Koordinatensystem 

(Matrix) definiert sind. In einem Rasterbild hat jeder Pixel seinen Farbwert, der eine 
bestimmte Farbtiefe hat. Die Farbtiefe (radiometrische Auflösung) ist der Wertebe-
reich, den ein Pixel an Farben haben kann und wird in Bit angegeben. 

 Luftbilder 
 Satellitenbilder 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vektordaten: werden durch Koordinaten bestimmt. Es werden unterschieden: 

Dimension 0 der Knoten (auch Punkt) wird durch eine Koordinate definiert; 
Dimension 1 die Kante (auch Linie) hat einen Anfangs- und einen Endpunkt  eine 
Sonderform ist das Polygon (hat viele Kanten) 
Dimension 2 die Masche (auch Fläche) besteht aus einem Polygon, dessen Anfangs- 
und Endpunkt identisch ist 
Dimension 3 der Körper. 
Punkt 
Linie 

 
 

 

 


